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Mitmässiger Begeisterung verfolgte
der Flüsterer die Auslosung zur
Fussball-EM 2016. Die Schweizer
Gruppe vermochte ihn nicht vom
Sitz zu reissen. Lediglich auf die Du-
elle gegen England freut er sich
wahnsinnig (das Flugticket nach
London hat er schon gebucht, doch
dies nur so am Rande). Den Puls in
die Höhe treibt ihm dafür der neue
Nati-Coach Vladimir Petkovic.
Den ehemaligen YB-Trainer hat er
in bester Erinnerung undmit Petko-
vic können neue Wege beschritten
und alte Zöpfe abgeschnitten wer-
den. Zum Beispiel Feusisberg. Wer
weiss, vielleicht mag Petkovic (eher
Bern oder dem Tessin zugeneigt)
nicht mehr in den Schwyzer Bergen
logieren. Schliesslich war die Nati
vorKöbi Kuhn und Ottmar Hitz-
feld auch nicht dort domiziliert.
Der Flüsterer schlägt darum vor, das
Nati-Camp wieder in der Stadt Bern
anzusiedeln. Mit dem Bellevue,
dem Schweizerhof oder dem
Kursaal wären genug adäquate
Logiermöglichkeiten vorhanden.Und
trainieren könnte die Nati wieder auf
dem guten alten Füllerich in Gümli-
gen, so wie zu Roy Hodgsons Zei-
ten (der Flüsterer schlich seinerzeit
jeweils herum und beobachtete
Kubilay Türkyilmaz, Nestor
Subiat oderCiri Sforza beimTrai-
ning). Abwegig?Nicht unbedingt. Im-
merhin wurde Paolo Rongoni,
neuerKonditionstrainer derNati, am
Samstag im Ristorante Lorenzini ge-
sichtet. Vielleicht war er in der «Mis-
sion Testessen» in Bern unterwegs?

Apropos Lo-
renzini: Die
Schweizer
Eishockey-
Natispiele-
rin Jessica
Lutz (Bild)
a rb e i t e t e
früher wäh-

rend sieben Monaten im Berner In-
Lokal alsBarista. Inzwischen steht die
amerikanisch-schweizerischeDoppel-
bürgerin in Washington DC hinter
dem Tresen (sogar die «Washington
Post» berichtete vordenOlympischen
Spielen inSotschi über sie). Amkom-
mendenSamstagkommt siemit ihren
Nati-Kolleginnen nach Bern und be-
sucht ihren ehemaligen Arbeitgeber
(sie hat sicherheitshalber schon einen
grossen Tisch für 40 Personen reser-

viert). Heimlich hofft der Flüsterer,
dass auch Goalie-Frau Florence
Schelling mit von der Partie sein
wird... Sie wurde in Sotschi zurMVP
und besten Torfrau gewählt.

Apropos Tischreservationen: Eigent-
lich wären die Lokalität an der Ho-
telgasse und das gleich nebenan ge-
legene Du Théâtre auch prädesti-
niert für einen Event rund um das
Benefizspiel gegen die Armut vom
kommenden Dienstag, 4. März, bei
dem u. a. Ronald de Boer, Phil-
ipp Cocu, Steve McManaman,
Zinedine Zidane,Robert Pires,
Claude Makélélé, Youri Djor-
kaeff,Patrick Vieira, Jens Leh-
mann,Gaizka Mendieta, Fern-
ando Hierro, Michel Salgado,
Luis Figo, Paulo Sousa, Deco,
diemehrfacheWeltfussballerinMar-
ta,Ronaldo,Giovane Elber, Ju-
liano Belletti,Roberto Carlos,
Pavel Nedved, Gianluca Zam-
brotta, Gennaro Gattuso,
Christian Vieri, Fabio Canna-
varo,Hakan Sükür,Hidethoshi
Nakata, Freddie Ljungberg,
Stéphane Chapuisat, Hakan
Yakin, Thomas Häberli, Erich
Hänzi, Joël Magnin, Gürkan
Sermeter, Mario Raimondi,
Paolo Collaviti, TrainerVladimir
Petkovic, assistiert vonUli Forte,
und Schiedsrichter Pierluigi Col-
lina im Stade de Suisse auflaufen.
Wie dem Flüsterer jedoch zugetra-
gen wurde, findet die Afterparty of-
fenbar ab 22.30 Uhr im Club Le Ciel
am Bollwerk 31 statt. Ob sich diese
Location mit ihrer doch eher über-
schaubaren Grösse ideal dafür eig-
net, steht dann auf einem anderen
Blatt. Aber der Flüsterer gönntMis-
ter Le Ciel Jan Kamarys die gros-
sen Namen natürlich von Herzen.
Wenn sich diese dann nach ihrer Per-
formancenochwirklich aufraffenkön-
nen, die Nacht zu rocken und nicht
lieber unter einem warmen Fünf-
Stern-Hotelzimmer-Duvet zu ver-
schwinden.

AproposBollwerk:Unweit vomLeCiel,
im zweitenObergeschoss derNummer
21, eröffnetAnna Zesiger, die Ehe-
frau des früheren Liquid-Zampanos
Stephan Zesiger, am kommenden
Freitag ihrAtelier «L’Annique». Gege-
ben wird eine «exklusive Fashion-Prä-

sentation der Frühling- und Sommer-
Kollektion 2014 für Frauen».

Doch auch auf dem Land warten
Attraktionen und bekannte Namen.
AmSamstag, 1., undSonntag, 2.März,
findet auf demSchwand inMünsingen
die 20. Regionale Motorradausstel-
lung statt. Der Flüsterer freut sich
nicht nur auf die legendäre Gurnigel-
Bratwurst in der Festwirtschaft, son-
dern auch auf Töffstar Tom Lüthi,
der am Sonntag zwischen 11 und 12
Uhr eineAutogrammstunde gibt.Hof-
fentlich ist auch Lüthis Partnerin
Fabienne Kropf dabei...

Festwirtschaft und keinEnde: Bereits
unter der Woche (den genauen Tag
verrät derFlüsterer extra nicht, sonst
sucht ihn dort plötzlich noch jemand)
lädt Cabaret-LegendeMax «Mes-
sy» Hufschmid seine Stammkun-
den zum traditionellen «Merci
Messy»-Apero in sein Lokal an der
Neuengasse. Der Flüsterer freut sich
auf kühlen Weisswein und die inter-
nationalen Artistinnen.

Apropos internationale Artistinnen:
DerBernerAdult-Darsteller undHit-
sänger J. P. Love ist endlichwieder
mit seiner eigenen Live-Show im
Fernsehen zu sehen. Vom 1. März an
bestreitet er auf «Schweiz 5» jeweils
live amFreitag, Samstag undSonntag
zu später Stunde von 1 bis 2 Uhr mit
seiner unverkennbarenArt dieNacht-
unterhaltung. Neben Loves eigenem
Blick auf dieWelt von heute erwartet
die Zuschauer eine gute Mischung
von Talks, Comedy und Reality, un-
terstütztwird er imStudio durch eine
charmante Assistentin.

Zum Schluss noch ein ganz tiefer
Blick über dieGrenzen:AmDonners-
tag, 27. Februar, steht Wien Kopf, auf
demZettel steht das gesellschaftliche
Event des Jahres, der berühmte
Opernball. ORF2überträgt live (21.10
Uhr Red Carpet, 21.45 Uhr Eröff-
nung), Stargast in der Loge von Bau-
meister Richard «Mörtel» Lug-
ner sindMissWorld 2011 Ivian Sar-
cos und It-Girl Kim Kardashian
(Bild oben). Sollte Kardashians Er-
scheinen an ihren exorbitanten Ga-
genforderungen scheitern, stünde
Dschungelcamp-Nymphe Larissa
Marolt als Ersatzfrau bereit.

Und: Die schönste Bernerin war am
letzten Samstag auch die höchste.
Viertausend Meter über Biel-Kap-
pelen wagte Miss Bern Geraldine
Schnidrig in der Fallschirmschule
Swissboogie ihren ersten Tandem-
sprung (im Bild unten mit Tandem-
Master Jan Eckmann). Kaum war
sie gelandet undhatte ausgelassenge-
jubelt, sprudeltedererste richtigeSatz
aus ihrheraus: «Göhmirgradnomal?»
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SOTSCHI UND EM:
SPORT UND POLITIK
HABEN NICHTS MIT-
EINANDER ZU TUN?

N iemand zweifelte daran,
dass die Olympischen
Spiele in Sotschi perfekt

organisiert sein würden. Das
waren sie auch. Doch wir sahen
Spiele unter einer Käseglocke.
Politische Propaganda soll bei
Olympia keinen Platz haben, so
will es die Charta des IOC.
Freie Sicht auf Land und Leute
ausserhalb der abgeschirmten
Olympischen Parallelwelt gibt
es auch nicht. Und somit auch
keine Kritik. Ein Glück für
Putin. Denn was passiert, wenn
sich die Menschen frei
entscheiden können, zeigen die
neuesten Entwicklungen in der
Ukraine.
Sport und Politik haben angeb-
lich nichts miteinander zu tun.
Das wurde an der Gruppen-Aus-
losung für die Fussball-EM 2016
in Frankreich wieder deutlich.
Gibraltar durfte weder zu
Spanien noch zu England in die
Gruppe gelost werden und die
Armenier durften nicht auf die
Aserbaidschaner treffen. Es pas-
sierte natürlich beides, und so
rutschten sie jeweils eine Gruppe
weiter (die Eurosport-Kommen-
tatoren haben es im Fall von
Armenien bis am Schluss nicht
bemerkt). Dass die EM neu mit
24 Teams durchgeführt wird, ist
ein Humbug, fast die Hälfte aller
Nationen der Uefa qualifiziert
sich für die Endrunde. Damit
wird die Quali, die neu noch
ausgedehnter und fast täglich
gespielt wird, im besten Fall ver-
wässert – höchstwahrscheinlich
aber sogar zum Gähnen langwei-
lig. Um der totalen Fussball-
Übersättigung in den starken
Ländern entgegenzutreten,
müssten künftig die 48 schlech-
testklassierten Uefa-Nationen
eine Vorquali absolvieren, um
dann gegen die Grossen in Spie-
len anzutreten, in denen es wirk-
lich um etwas geht.
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